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Nachdem sich die päda~ogische 
' ell- ~ound-Zei tschrift betrifft : 
8 rziehung "im letzten Jahr Schel ­
t e wegen Atom_LOb!::ly_ freundli_ 
cher We~bung fUr Elektrizitäts­
unte~nehmen gefallen lassen muß­
te hat ,sie dieses Jahr wohl al ­
le He~ungen ve~loren . Die Bei ­
lage des Mai _Heftes ' 82 , d i e 
das Pädagogik.-Journal gleich um 
56 Seiten dicker macht , Hißt an 
Eindeutigkeit nicht zu wUnschen 
U!::lrig . "Jugend und Tech nik ", so 
nennt Sich das nicht nur auf 
diesem Weg verteilte Sonderheft 
von "hobby-l~aga z in der Technik " . 
Die extra zUr Hannover- 11esse 
herausgegebene BroschUre ist 
gleich in die b : e fest mit ein_ 
gehefte t - damit man sle nich t 
verliert . 

flach dem Motto "was Hänschen 
schon lernt" prangt auf der:1 Ti ­
telblat t ein freund l ich- e rn s t er 
Junge mit (selbstgebauter? ) 
F' 1 scher - Tech ni k -~londr ak e t en_Ab_ 
schußram~e 1geschätzter Bautei ­
le- Preis etwa 500 011) . Außen al ­
so spie l er,ischer Auf take - in_ 
nen wird ' s ernster . ~Ias MflU-
und VDI- Vertreter im Chor mit 
Dundes- Offizie l len nur bekla­
gen , hier wirc angepack t und 
aufgeräumt : mi t der TeChnik_ 
feindlichkeit der Jugend ! 

Unsere f r eundliche Industrie 
hatte zu'diesem Zweck eigens 
einen Sonderstand fUr die Ju­
gend au f der l~esse ei ng e r ich­
tet . Damit und mit diesem Heft 
sollen " Einsichten vermittelt 
und Pehlhaltungen abgebaut" -.... 
werden . Denn SChließlich ist ei­
nes klar : " Technik und Jugend 
werden sich zusammenraufen mUs­
sen . Junge 11enschen werden ein­
sehen l ernen , daß die Möglich­
keiten , Entwicklungen in ihrem 
Sinne zu beeinflussen , nUr nit 
der Technik machOar werden"00 
Chefredakteur Holger Heck lob 
der verwandt ist mi t Oietel:' - Tho­
mas H. ?) . 
Besonders an die nur kritisch 
angehauchten Jugendlichen rich-

, tet sich wohl die t r ös t liChe I n_ 
terpre t ation , daß alles gar 
nicht so schlimm sei , denn "es 
i st kei ne ungesunde Si ~uatlon , 
wenn Jugend im Grunde kons erva_ 
tive Werte setzt _ deI:' Erhal ­
tung na t ürliCher U",welt den Vo:; ­
zug gibt vor. mittelfristige", 
materiellem Profit " usw. 
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* * * * * 

Abgesegnet wird solches eine 
Seite weite. durch stellung_ 
nehmende Politiker . Andreas vo~ 
Bülow z . ~ ., der das Vertrauen 
in die Leute unter 30 noch nic,,~ 
verloren hat, liefer t den 'des _ 
o l:' ientierten {weil möglicher-
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\~eisen arbei t slosen) Jugendli­
chen gleich seine Teehnik_Loqlk 
aus dem Forschungsmi ni ster ium 
:nit : Automation sChafft ' Arbelts_ 
pl~tze , ein Verzicht auf weitere 
techniSChe Ration(ll1s1erung. ge­
fahrdeI: diese •• • wegen der Kon_ 
kurrenz ••. und weil ja die Ja~ 
paner • •• Und Uberhllupt: "Ohne 
~cchnlschen '.~andel , der $0:..101 
gestaltet werden kann und muß , 
sind ilohlstand und sozialer Frie­
de <]efllhrdet" . 
I/eil nbcr doch der- eine pder an­
dere betroffen sein kijnntc und 
" seinen Traumjo!:l nicht kriegt", 
muß noch mehr Prominenz herhal_ 
ten . "Auch Leute , die hcute.ln 
Spitzenpositionen sItzen , konn­
ten siCh dama ls nicht aussuche~ . 
was sie arbeiten . So wollte der 
beka nnte ZDF- Sportmoderator 010_ 
ter KUrten einst Pfarrer werden . 
Und Bundeskanzle~ Helmu~ Schmlc~ 
~r lum ~e vo~ einer Karriere als 
Archi~ekt und Stüd tepla.ner " . A! ­
so , ha.st Du keinen Job , sei ni ch t 
traurig , viel l eiCht wirst Du doch 
noch J.1illionlir . 
\jer dieses Nürchen von der heilen 
Gcscll~chaft nicht glaubt und et­
wa i~er noch Zusa~cnh~nge sieh t 
:t.wischcn " technischer.'! Wa.ndel " und 

7 ... _--.... .. _-­. __ .. -
.. _--­-_ .. 
" -' ' ~-' ... _----

10 =-'-:=:' .. ,._-

Arbeitslosigkeit, der wird mo­
ralisch aufgerüstet . Ein freuno ­
lich-ora~gcr Industri e - RobQter 

• 

macht ' s möglich ; f einfühlig , e !. n 
wenig dumm (noch) "ka.n n er zwar 
fa.s t unbegrenz t eingesetzt wer­
den " - trotzdem besteht kein 
Grund zur Sorge . Er ist "weder 
Konkurr ent noch Stellvertreter 
des 14enschen" , denn "die Kr one 
der Schöpfung bleibt der tlensc~" . 

Daß auch d ie "andere Seite" nicht 
auf Rosen gebettet is~ , macht 
11erner von Holtzendorff_Fehlin~ 
vom aundesverband der Jungunte: ­
nehmer k l a r . Er r~umt auf Dit 
dem Sild vom reichen , faulen, 
tyrannischen UnternehDer ; der 
muß nämlich " sehr intensiv a r ­
beiten , sich weiterbilden und 
kann nur gemeinsam mit seinen 
IU tarbei tern erfolgreich sein" . 
Dami t das gemeinsame soot nicht 
·schauke l t oder sich gar i n Lu!":. 
a.uf l öst , muß er zudem al l es tur. , 
um "Entwicklungen zuk unf ~str i!ch­
tig zu kanalisie ren" . Dazu ge­
hört u . a . auch , das Nanl<o e,USZ'J -
9 l eichen , das durch die auf 10-
Jahre verlängerte Schul pflicht 
e ntsteht : " pra~tisch veranlagte 
Jugendliche werden länger von 
der Praxis fe rngehalten" . 
Kanalarbeiten gib t ' s auch an an­
derer Stelle . Unter der Ober_ 
schrift: "Wer sich nic.ht wehrt _ 
i s.t verkehrt" wird die Shell _ 
StUdie "Jugend '81" endlich r i<:!'1-
tig in terpretiert . - Schlimn ist 
zwar, daß die Wirtschaft nicht 
reChtzeitig an;efangen hat , abe~ 
"wenn wir diese tins~el1ung 
(Techni!: zerstört U!:IWelt) k.enne :": , 
können \1ir wirkungsvoll solche:'! 
Urtei.len begegnen " (Dr. Ahrens , 
Shell_Direktor) . Daneben 1st 
auch die Wissenschaft anqespro. 
ehen . "Auch sie mUßte mehr tun , 
um die positive Seite 1er 7~ch_ 
nik herauszustellen." 

gei aller Kritik fühlt sich die 
~'i1rt$cha!t il':l Uorigen nicht 
ernsthaft gefährde~ . Denn so 
radikal ist die Jugend \1ohl 
doch nicht , und " eines 1st be ~ 
allen Befragten unbe stritten , 
sie wollen e ine gerufs a us'oi l­
dung absch li eßen und genu9 Gel -;: 
verdienen , um fU r siCh se l bst 
sorgen zu können ". f' r a9t sich 
b loß , wie . 
Aber auch hi e r ist Hilfe nahe: 
t:ignungs tes t _ vo~ Arbei t:UIm':: 
oder vom ,Arbeitgeber helten 
denj enigen , die nicht \/issen .• 
wo ihre StärJcen und Schl/:fcher. 
liegen und "i ... dunl(el~ ta.??en" . 
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""' w., beim lnte lligenz-.S truk-
tur- Tcllt ~O" Pl'of . Amth<'lu er von ,., Hocch st '" Pech hat , der;) 

" " " -
stcht ". ps.ychologlscher Ra t off c., : -
":; J.eh ' zu , daß Du Di Ch l<"genc-
wO bewirbst , wo '" kei nen Tes t 

~ machen mußt . " hast '" eine Unser 
reelle Chance . " -
Di ese '" pral, tisch_ technischer " 0 , 0 E R A , G E 8 0 T =:> 
In t elligenz wird auch '" ,," 
Tcs t _ß·.:. isl' i elen üngcsprochcn . 
"I n welche Richtung ft! ll t e ine tU, .. , Diskussion .it Schü l ern , 
30mb" , eie bo1 , ausgekl inkt Studenten, Ref.erendaren ""' 1:01-
'lUrdc1" <;z sChein'.:; . ~ Richtung legen: , 

~ wcni9'3tcn:; '" %lar . 
Gllnzscit l gc Anzeigen ""' jeder 
zweiten Seite sorgen dafür , tkß 114.tUA.KlU.6I':1t4"c./ta6.t ,in dll..... 3cku.tt 
01. Au {munt"I:"ung zur.'l " richtig':'l1 
Einordnen .von Chanean ""' Risi- -, 
k en \'on T '!Chni '<; " a uch ". Adres- !II:u IIWI .in dtlt na.twuui,ue>LIeha6tUdtell 
::atcn erre i chen . Konsun_Tcchnlk kUlbil.dung nlc.h.t e.t~dM.t 
(llotorr::idcr , Kopfhörer , 5tereo-
a nl ll (J c nl ,,'ech::el t sich .b ",tt GM 2 , 80 " 10 Stück GM 2 ; 20 
der:. großen ::lruder Indu~trletech-
nU; (Co:':'l;:.utcr , Lut'thansa. , Hei -
zung) ""cl Eigenwcr::>u ng von '1 1'1 - CJiuüch Il'G.Uu 
clustrie ""' t echnischer" Hand-
werk. 01. ne t ten 3ei träge ilber r ZaubMleMUng HIl. " d~ s .]lIhr 2005 (F l ugz<'uge , ". 
g l eich mitte n '" ,., Stad t 1<11'1- GM 1.80 .b 10 StUck GM 1,20 
den), über Bionik ""' Energi e-
technik bringen wiecl~r etwas 
"'"rbc '" '00 grauen Alltaq . Mur gegen Voreinsendung 

" 
Br iefmarken , 

',10 1'11'1 "" keine Zukunft io:;t. oder gegen b~r bei 
, , 

Co:; .,in] 11 1so was ge t a n , wenn SOznat, Ernst-Gl ller Str. 5, 355::1 Milrburg 
:lchon ", SChule ""' ". \~isscn-
:;ch .. '!' t ver sagen . D' b : e sich d 'l_ 

'" hergebcn mußte? Oder z äh l t 
& nuch h ier ""' 
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(wegen der schlechten Scan-Qualität hier noch einmal als Nur-Text) 

L. Stäudel: Alle reden Von Technikfeindlichkeit – Wir tun was dagegen  

Nachdem sich die pädagogische all-round-Zeitschrift „betrifft: erziehung“ im letzten Jahr Schelte 
wegen Atom-Lobby-freundlicher Werbung für Elektrizitätsunternehmen gefallen lassen musste 
hat, sie dieses Jahr wohl alle Hemmungen verloren. Die Beilage des Mai-Heftes ’82, die das 
Pädagogik-Journal gleich um 56 Seiten dicker macht, lässt an Eindeutigkeit nicht zu wünschen 
übrig. „Jugend und Technik“, so nennt sich das nicht nur auf diesem Weg verteilte Sonderheft von 
„Hobby-Magazin der Technik“. Die extra zur Hannover-Messe herausgegebene Broschüre ist 
gleich in die b:e fest mit eingeheftet -  damit man sie nicht verliert.  

Nach dem Motto „was Hänschen schon lernt“ prangt auf dem Titelblatt ein freundlich-ernster 
Junge mit (selbstgebauter?) Fischer-Technik-Mondraketen-Abschlussrampe (geschätzter Bauteile- 
Preis etwa 500 DM). Außen also spielerischer Auftakte - innen wird’s ernster. Was MNU und 
VDI-Vertreter im Chor mit Bundes-Offiziellen nur beklagen, hier wird angepackt und aufgeräumt: 
mit der Technikfeindlichkeit der Jugend!  

Unsere freundliche Industrie hatte zu diesem Zweck eigens einen Sonderstand für die Jugend auf 
der Messe eingerichtet. Damit und mit diesem Heft sollen „Einsichten vermittelt und Fehlhal-
tungen abgebaut“ werden. Denn schließlich ist eines klar. „Technik und Jugend werden sich zu-
sammenraufen müssen. Junge Menschen werden einsehen lernen, dass die Möglichkeiten, Ent-
wicklungen in ihrem Sinne zu beeinflussen, nur mit der Technik machbar werden“, - so Chefredak-
teur Holger Heck (ob der verwandt ist mit Dieter-Thomas H.?).  

Besonders an die nur kritisch angehauchten Jugendlichen richtet sich wohl die tröstliche Interpre-
tation, dass alles gar nicht so schlimm sei, denn „es ist keine ungesunde Situation, wenn Jugend im 
Grunde konservative Werte setzt - der Erhaltung natürlicher Umwelt den Vorzug gibt vor mittel-
fristigem materiellem Profit ...“ usw. usw.  

Abgesegnet wird solches eine Seite weiter durch stellungsnehmende Politiker. Andreas von Bülow  
z.B., der das Vertrauen in die Leute unter 30 noch nicht verloren hat, liefert den desorientierten 
(weil möglicherweisen arbeitslosen) Jugendlichen gleich seine Technik-Logik aus dem For-
schungsministerium mit: Automation schafft Arbeitsplätze, ein Verzicht auf weitere technische 
Rationalisierung gefährdet diese ... wegen der Konkurrenz ... und weil ja die Japaner ... Und 
überhaupt: „Ohne technischen Wandel, der sozia1 gestaltet werden kann und muss sind Wohlstand 
und sozialer Friede gefährdet“.  

Weil aber doch der eine oder andere betroffen sein könnte und „seinen Traumjob nicht kriegt“, 
muss noch mehr Prominenz herhalten. „Auch Leute, die heute in Spitzenpositionen sitzen, konnten 
sich damals nicht aussuchen, was sie arbeiten. So wollte der bekannte ZDF-Sportmoderator Dieter 
Kurten einst Pfarrer werde. Und Bundeskanzler Helmut Schmidt träumte von einer Karriere als 
Architekt und Städteplaner“. Also, hast Du keinen Job, sei nicht traurig, vielleicht wirst Du noch 
Millionär. Wer dieses Märchen von der heilen Gesellschaft nicht glaubt und etwa immer noch Zu-
sammenhänge sieht zwischen „technischen Wandel“ und Arbeitslosigkeit, der wird moralisch 
aufgerüstet. Ein freundlich-oranger Industrie-Roboter macht es möglich; feinfühlig, ein wenig 
dumm (noch) „kann er zwar fast unbegrenzt eingesetzt werden“ - trotzdem besteht kein Grund zur 
Sorge. Er ist „weder Konkurrent noch Stellvertreter des Menschen“, denn „die Krone der Schöp-
fung bleibt der Mensch“.  

Dass auch die „andere Seite“ nicht auf Rosen gebettet ist, macht Werner von Holtzendorff-Fehling 
vom Bundesverband der Jungunternehmer klar. Er räumt auf mit dem Bild vom reichen, faulen, 



tyrannischen Unternehmer; der muss nämlich „sehr intensiv arbeiten, sich weiterbilden und kann 
nur gemeinsam mit seinen Mitarbeitern erfolgreich sein“. Damit das gemeinsame Boot nicht 
schaukelt oder sich gar in Luft auflöst, muss er zudem alles tun, um „Entwicklungen 
zukunftsträchtig zu kanalisieren“. Dazu gehört u.a. auch, das Manko auszugleichen, das durch die 
auf 10 Jahre ver1ängerte Schulpflicht entsteht: „praktisch veranlagte Jugendliche werden länger 
von der Praxis ferngehalten“. Kanalarbeiten gibt's auch an anderer Stelle. Unter der Überschrift 
„'Wer sich nicht wehrt – ist verkehrt“ wird die Shell-Studie „Jugend ’81“ endlich richtig inter-
pretiert. Schlimm ist zwar, dass die Wirtschaft nicht rechtzeitig angefangen hat, aber „wenn wir 
diese Einstellung (Technik zerstört Umwelt) kennen, können wir wirkungsvoll solchen Urteilen 
begegnen“ (Dr. Ahrens, Shell-Direktor). Daneben ist auch die Wissenschaft angesprochen. „Auch 
sie müsste mehr tun, um die positive Seite der Technik herauszustellen.“  

Bei aller Kritik fühlt sich die Wirtschaft in Übrigen nicht ernsthaft gefährdet. Denn so radikal ist 
die Jugend wohl doch nicht, und „eines ist bei allen Befragten unbestritten, sie wollen eine 
Berufsausbildung abschließen und genug Geld verdienen, um für sich selbst sorgen zu können“. 
Fragt sich bloß, wie.  

Aber auch hier ist Hilfe nahe: Eignungstest vom Arbeitsamt oder vom Arbeitgeber helfen 
denjenigen, die nicht wissen, wo ihre Stärken und Schwächen liegen und „im dunkeln tappen“.  

Und wer beim Intelligenz-Struktur-Test von Prof. Amthauer von der Hoechst AG Pech hat, dem 
steht psychologischer Rat offen: „Sieh’ zu, dass Du Dich irgendwo bewirbst, wo Du keinen Test 
machen musst. Da hast Du eine reelle Chance.“  

Diese Art praktisch-technischer Intelligenz wird auch in den Test-Beispielen angesprochen. „In 
welche Richtung fällt eine Bombe, die bei F ausgeklinkt wurde?“ Es scheint, die Richtung wenigs-
tens ist klar. Ganzseitige Anzeigen auf jeder zweiten Seite sorgen dafür, dass die Aufmunterung 
zum „richtigen Einordnen von Chancen und Risiken von Technik“ auch die Adressaten erreichen. 
Konsum-Technik. (Motorräder, Kopfhörer, Stereoanlagen) wechselt sich ab mit dem großen 
Bruder Industrietechnik (Computer, Lufthansa, Heizung) und Eigenwerbung von Industrie und 
technischen Handwerk. Die netten Beiträge über das Jahr 2085 (Flugzeuge, die gleich mitten in der 
Stadt landen), über Bionik und Energietechnik bringen wieder etwas Farbe in den grauen Alltag. 
Wenn das keine Zukunft ist.  

Es wird also was getan, wenn schon die Schule und die Wissenschaft versagen. Ob b:e sich dazu 
hergeben musste? Oder zählt auch hier nur der Profit?  
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